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Heute gibt’s im Westfalenstadion (so und nicht anders heißt
die  Arena  für  rechtschaffene  Leute)  eine  groß  angelegte
Vorschau zum ersten ARD-„Tatort“ aus Dortmund.

Rund 1000 Menschen sollen dabei sein, wenn der TV-Film im
Beisein der Hauptdarsteller und des Regieteams auf einer 280
Quadratmeter  großen  Leinwand  Premiere  hat.  Verzeihung:
Weltpremiere natürlich. Kleinere Münze wird nicht ausbezahlt.
Zum Event hat sich auch WDR-Intendantin Monika Piel angesagt.
Überdies  wird  Dortmunds  (echter)  Oberbürgermeister  Ullrich
Sierau ebenso zugegen sein wie der (echte) Polizeipräsident
Norbert Wesseler.

(Symbolträchtiges  Foto:
Bernd  Berke)

Wahrscheinlich kommt bei diesem (ausverkauften) Public Viewing
im Rahmen der Reihe „Kino im Stadion“ ein wenig Gala- oder
Feierstimmung auf, vielleicht schwappt ja gar La Ola über die
Ränge. Doch Vorsicht: Solche Wellen zeugen ja meist davon,
dass sonst nicht viel Nennenswertes passiert.

Zumindest aber darf bei jeder lokaltypisch angehauchten Szene
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ein Raunen oder wenigstens Kopfnicken des Erkennens erwartet
werden.

So. Nun aber mal kühlen Kopf bewahren. Man kann heute zwar
Inhalt, Machart und Macher in Augenschein nehmen, man kann
aber diesen „Tatort“ nicht so recht als fernsehspezifisches
Ereignis würdigen, das er nun einmal ist. Dazu gehört neben
dem Wohnzimmerformat auch das Gefühl, dass man gleichzeitig
mit  etlichen  Millionen  zuschaut,  so  dass  es  einem  als
Dortmunder  bei  jeder  etwaigen  Peinlichkeit  einen  leisen
Schauder über den Rücken jagen könnte: Oje, was denken sie
jetzt  draußen  im  Lande  wieder  über  diese  Stadt?!  Kleiner
Trost: Diesen Tort haben sie in so mancher anderen Gemeinde
auch schon durchlitten.

Jedenfalls verweigern wir uns dem unsinnigen Vorab-Gehechel
und warten in aller Seelenruhe ab, bis der „Tatort“ mit dem
Titel „Alter Ego“ regulär im ARD-Programm steht. Das wird am
23. September um 20.15 Uhr der Fall sein. Dann schaun wir mal,
was sie da verbrochen haben.

P.S.:  Die  Kollegen  der  Lokal-  und  Regionalpresse  werden
übrigens ihre liebe Not haben, in den morgigen Samstagausgaben
noch ausführlich auf die Preview einzugehen. Einlass ist zwar
ab 20 Uhr, gewiss sind dann auch ein paar nette Fotos mit der
Crew möglich, doch der Film beginnt – u. a. nach einem Talk-
Intermezzo – erst bei Einbruch der Dunkelheit, gegen 21.45
Uhr. Somit dürfte der „Tatort“-produzierende WDR in seinen
Sendungen am Samstag die Nase vorn haben. Ein Schelm, wer sich
dabei etwas denkt.


